DansinerDampfboot 


N 233. 


Donnerſtag, den 6. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Rundſ ch a u. 
m, Derlin, 5. Oct. Wie wir aus ſonſt gut 
des zichteter Quelle erfahren, ſoll der Commandeur 
Rus Armee⸗Corps, General der Infanterie Fürft 
a, «m Radziwill, für die Stelle des Oberſt. Käm⸗ 
den, ts und des Minifters des Königlichen Hauſes 
peniet fein. Schon früher hatte der Fürſt die 
. t aus der Armee auszutreten. — Nach der 
Dubrddeitung“ hat der Geh. Ober-Regierungsrath 
0 e (nicht der Regierungs⸗Praͤſident von Vie. 
N ) die meiſte Ausſicht, zum Nachfolger des ver» 
kein en Direktors im Handels⸗Miniſterium, Defter- 
ernannt zu werden. 
Soon Heute Abend werden die Miniſter Graf von 
drin, v. Patow, v. d. Heydt, Simons, der 
I Pofbiecctor Schmückert, Präſident v. Camp⸗ 
den en, General-Baudirektor Hübner und die übri⸗ 
brügeon bier zur Etöffnungsfeierlichkeit der Rhein- 
Sade nach Köln gereiſten Herten mit dem Kölner 

Vilauge hierher zurückerwartet. 
ber Der Kultus-Miniſter v. Bethmann-Hollweg, 
10 um dem Leichenbegängniſſe des verſtorbenen 
3 e 8 Sonnabend 

enfino er eintraf, hat n 
um Schluſſe der Trauerfeierlichkeit er es 
Ubeben, gedenkt aber morgen von dort wieder in 

erlin einzutreffen. 

— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Ihr. v. Schleinitz, iſt geſtern Nachmittag von Ba⸗ 
n- Baden hier eingetroffen. 

18 Der Wirkl. Geh. Rath Frhr. v. Manteuffel II. 
von Helgoland hier wieder eingetroffen. 

1 In parlamentariſchen Kreiſen wird bereits 

= die Präfidentur des Hrn. Simfon im Haufe 
ein Dgeorbneten, während der nächſten Landtags 

Mon agitirt. 
dia Der General- Inſpector der Gefängniffe in 
diſendeich, Herr Lohmeyer, hat wahrend feiner An⸗ 
bei beit in Berlin zweimal das Zellengefängniß 
2 dabit in Augenſchein genommen. 

Son Der k. Theaterregiſſtur Stowinsky beging am 
nabend fein 50 jähriges Dienftjubilium, 


Yon z. Der Königliche Geſandte in Hamburg, Baron 
Staat ichthofen hat, wie bereits gemeldet, an die 
don sregierung das dringende Erſuchen geſtellt, ihn 


SFR ihm zugedachten Leitung der vielbeſprochenen 
Vie on nach China und Japan zu entbinden. 
uach „N. Pr 3.“ hort, hat die Regierung dem 
% 10 des Hrn, v. Richthoſen nachgegeben, und 
meg ed demzufolge eine anderweitige Ernennung 
Seis iplomatiſchen Chefs der Expedition erfolgen. 
ku des Seebatalllons find zu der Expedition die 
. Schlegel u. Schönlank kommandirt worden. 
Ugt Beim Beginn dieſes Winters wird deabſich⸗ 
Say, „om Architekten George Kieſelich hier ein 
und gi ins Leben zu rufen, um jungen Maurern 
dae immer leuten, welche nicht im Stande ſind, 
zu 1 ihrer Aus bildung erforderliche hohe Honorar 
aebi, eine eben fo gründliche als volftändige 
aner ung in ihrem Fache gegen ein nur geringes 
zu erlangen. Es ift daher die Einrichtung 

daß vom 1. Okt. und den folgenden Tagen 
ieſchiedene Cutſe in den hierher gehörigen 
unge; chreobjekten beginnen, um den Schülern Gele— 
1 geben, ſich nach dem Stande der von 
. an otbenen Vorbildung an denſelben bethei⸗ 
Ihe können. Es wird: 1) ein Curſus für 
N era und Zimmerleute, welche ſich auf das 
x ug men vorbereiten wollen und 2) ein Curſus 
offnet 9 ſich zum Polier ausbilden wollen, 

en. 
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Roſtock, 1. Oct. Die Cholera ift nach dem 
Ausſpruche der hieſigen Aerzte als vollſtändig er. 
loſchen zu betrachten. Das Cholera-Hoſpital iſt 
bereits am Mittwoch, nachdem der letzte Rekonvales- 
zent entlaſſen, geſchloſſen worden. 

— Wer ſich in Schleswig einen Hauslehrer oder 
eine Gouvernante zur Unterrichtung ſeiner Kinder 
hält, iſt verdächtig als Dänenfeind und muß von 
Zeit zu Zeit ſeine Kinder, ſo wie den Lehrer reſp. 
die Lebrerin einem Examen in der däniſchen Sprache 
unterwerfen laſſen, damit ſich die Behörde über- 
zeuge, daß die offizielle Sprache nicht boͤslicher 
Weiſe ungelernt bleibt. So hat der Gutsbeſitzer 
Birckhahn zu Boholz jüngſt einen ganz gehörigen 
Wiſcher bekommen, weil feine Kinder und die Gou⸗ 
vernante das amtliche Examen im Däniſchen nicht 
beſtanden haben. — Das Säcularfeſt Schiller's 
wird in Holſtein in mehreren Städten gefeiert werden. 
Auch in Schleswig? 

Gotha, 3. Okt. Auch unſere Stadt wird eine 
einfache, aber würdige Schillerfeier begehen. So 
eben ſind Männer aus allen bürgerlichen Ständen 
zuſammengetreten, um ein proviſoriſches Comité zur 
Vorbereitung einer ſolchen zu bilden, und morgen 
ſchon wird gleichſam eine Art Vorfeier ſtattfinden, 
indem Dr. Rudolph Benfey aus Göttingen, der ſich 
durch ſeine zu Frankfurt a. M. und an andern 
Orten gehaltenen aſthetiſchen Vorträge bekannt ge 
macht und auch im hieſigen Lehrerverein Mehreres 
über Schiller mit Beifall vorgetragen hat, öffentlich 
über Schiller's Bedeutung für die Fortbildung des 
deutſchen Volkes ſprechen wird. Neben dieſen mebr 
lokalen Veranſtaltungen verdient aber ein von hier 
ausgehender und auf die weiteſten Kreiſe berechneter 
Vorſchlag alle Beachtung. Der Direktor unſerer 
Bürgerſchule, Dr. Schulze, hat ſo eben, im Namen 
des Ausſchuſſes für die eilfte allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung, ein „Programm zur Schilerfeier 
in den Schulen Deutſchlands“ veröffentlicht, in 
welchem es heißt: 

„Wir ſind gewiß, daß kein deutſchgeſinnter Kolle ge 
die Erinnerungen des 10. Nov. d. J. für ſeine Schule 
unbenutzt laſſen wird. Ein jeder derſelben wird am Schiller⸗ 
tage (der zugleich ein Lutherstag iſt) mit Freuden das 
Seinige thun, um ſeine Schuͤler durch angemeſſene Feier 
des Heroen der deutſchen Literatur fuͤr deutſchen Sinn 
und deutſches Streben neu zu erwärmen und zu begeiftern. 
Mahnt doch ganz beſonders unſere Zeit, in der fi) überall 
im deutſchen Vaterlande das Nationalgefühl fo mächtig 
regt, daß auch die deutſchen Lehrer demſelben nach Kraͤften 
Nabrung geben. Wenn aber auch die bedeutungsvolle 
Erinnerung des Schillertags hierzu von einem jeden deutſch⸗ 
gefinnten Lehrer gern benutzt wird, fo mochte es doch 
wünſchenswerth fein, daß Dies von Allen in einmuͤthiger 
uebereinſtimmung geſchebe. Um ſolchem Wunſche entgegen⸗ 
zukommen, erlaubt ſich der unterzeichnete Ausſchuß ein 
Programm vorzuſchlagen, nach welchem die Schillerfeier 
in allen Schulen Deutſchlands uͤbereinſtimmend gefeiert 
werden moͤchte. Selbſtverſtändlich ſetzt er dabei voraus, 
daß dieſer Vorſchlag nur als ein unmaßgeblicher betrachtet 
werden und daß die Ausführung deſſelben nach den ver⸗ 
ſchiedenen Schulverhaͤltniſfen zu modiſtziren fein wird. 
Aber mit Zuverſicht hofft er auch, daß der Vorſchlag im 
Allgemeinen bei den Lehrern Anklang finden und daß von 
den betreffenden Behörden die von den Lehrern zu erbittende 
Erlaubniß zur Veranſtaltung der Schulfeier nicht verſagt 
werden wird. 

Programm: J) Am 10. Novbr. d. I. wird die 
Schuljugend nur zur Gedaͤchtnißfeier vereinigt; auch 
werden, wo es paſſend erſcheint, die Eltern zu derſelben 
eingeladen. 

2) Nach einem dem Zwecke der Feier entſprechenden 
Einleitungsgeſang hält der Lehrer (oder Schulvorſteber) 
einen populären Vortrag über Schiller's Leben und Wirken, 
insbeſondere über ſeine Bedeutung für die deutſche Volks⸗ 
bildung und Über feine Anwendung in der Schule. 

3) Dann folgen Vortraͤge von Schuͤlern, aus Schiller's 
Werken entlehnt. 


4) Dirfelben wechſeln ab mit Geſaͤngen Schillerſcher 
Lieder, welche für die Schule componirt find, und ſchließen 
mit dem Geſang des I. Verſes aus „Freude, ſchoͤner 
Goͤtterfunke.“ 

5) Wo es geſchehen kann, wird eine bekraͤnzte Büfte 
Schiller's im Feſtlokale aufgeſtellt.“ 

Soeſt, 23. Sept. In der geſtrigen Sitzung 
der ien weſtfäliſchen Provinzial Synode theilte der 
Präſes mit, daß der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
darauf Bedacht nebme, den Geiſtlichen diejenigen 
Immunitäten wieder zu verſchaffen, die ihnen vor 
1848 zugeſtanden hätten, wobei zur Sprache kam, 
daß bei der letzten Mobilmachung in Betreff der 
Ein quartierungslaſt für Pfarrhäufer nicht überall 
gleichmäßig verfabren ſei. Ein über die Zweifel 
entfcheidender Erlaß wird darauf von der Synode 
erbeten. — Während von der 8. Provinzial⸗Synode, 
heißt es in dem Berichte der „Elb. .“, bereits 
ein Antrag auf Abſchaffung aller Aceidenzien und 
Umwandlung dieſer Einnahmen durch Umlage oder 
aus Kirchenmitteln abgewieſen worden, wiederholte 
die Synode Iſerlohn denſelben diesmal wenigſtens 
in Betreff des Beichtgeldes, hatte aber ein gleiches 
Schickſal, beſonders in Folge der Erklärung des 
General Superintendenten, wie der Pfarrer am 
wenigſten zu wünſchen habe, in die kalte Ferne 
eines Gemeindebeamten gerückt zu werden, und viel 
mehr Verwünſchungen an einer Zwangsſteuer klebten, 
als an dem freien Beichtgelde. 

Cöln, 3. Okt. Beim Eintreffen Sr. Königl. 
Hoh. des Prinz Regenten zur heutigen Einweihung 
der neuen Eiſenbahn⸗Brücke wurde, dem Programm 
gemäß, ein Choral geblaſen, dann hielt der Erbauer 
der Brücke, Herr Lohſe, eine kurze Rede, in welcher 
er der Cöln⸗Mindener Bahn das fertige Bauwerk 
übergab. Der, Präſident der Cöln-Mindener Geſell 
ſchaft, Regierungs- Präſident a. D. Herr von Witt 
genftein, trug darauf die an den Prinz Regenten 
gerichtete Feſtrede vor. Nachdem der Redner die 
Geſchichte des Baues durchgegangen und hervorgehoben 
hatte, daß der Bau nicht ſowohl ein Cölner oder 
ein preußiſcher, ſondern ein deutſcher, ganz Deutſch⸗ 
land verbindender ſei, auf die Hoffnung einer Eini« 
gung des ganzen Deutſchlands angeſpielt, und auch 
den naheſtehenden bald vollendeten Dom als Bild 
deutſcher Einheit berührt batte, brachte derſelbe ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den König aus, welches 
donnernd von allen Anweſenden wiederholt wurde. 
Se. Kgl. Hob. der Prinz. Regent dankte darauf im 
Namen Sr. Maj. des Königs. Der Feſtzug, aus 
18 Wagen beſtehend, ſetzte ſich hierauf in Bewegung. 
Die Brücke ſelbſt war auf's Feſtlichſte geſchmückt. 
Kurz nach 12 Uhr kehrte der Feſtzug zurück, die 
Allerböchſten und bohen Herrschaften beſuchten den 
Dom und das Muſeum. a 

Frankfurt a. M., 3. Okt. Ueber die An⸗ 
weſenheit des Prinz⸗Regenten yon Preußen in un⸗ 
ſerer Stadt wird der „Weſ. Ztg.“ Folgendes ge⸗ 
ſchtieben: Heute Nachmittag 4/, Uhr traf der Prinz ⸗ 
Regent, von Baden kommend, hier ein, und hielt 
ſofort eine Parade der hier garniſonirenden preußi⸗ 
ſchen Truppen ab, wodei auch die Offiziere der 
übrigen Bundestruppen die Honneurs machten und 
von dem Prinz-Regenten begrüßt und der Reihe 
nach angeredet wurden. So weit war Alles, wie 
bei vielen andern Gelegenheiten. Allein Eines war 
verſchieden — die Tbeilnahme und Haltung des 
Publikums. Wer die früberen Fälle einer Anwe⸗ 
ſenheit des Prinzen oder des Königs von Preußen 
beobachtet bat, der konnte ſich nicht verhihlen, daß 
im Publikum eine große Umwandlung vorgegangen 
war. Die Zuſchauermenge, welche auf dem Roß⸗ 


markt und deſſen Zugängen ſich zuſammengedrängt 
hafte, die bis zu den Dachgiebeln voll geſtopften 
Genfer, die von Menfchen beladenen Wagen, die 
erkletterten Laternenpfähle und Eckſteine, kurz eine 
Menſchenzahl, wie fie ſeit den Tagen des Parla- 
ments ſich hier nicht zuſammengeſchaart hatte, und 
welche die Theilnahme bei früheren Gelegesheiten 
ähnlicher Art um das Hundertfache überſtieg, die 
Hurrah's und Hoch's, welche dem Prinzen gebracht 
wurden, zeigten, daß eine Art unverabredeter De. 
monſtration im Gange war. 

München, 1. Oct. 
auch bei uns, die Feier von Schillers bundert— 
jährigem Geburtstage in würdiger Weiſe zu begehen. 
Das Hoftheater wird die Wallenſteiniſche Trilogie 
an drei aufeinander folgenden Abenden zur Dar- 
ſtellung bringen, und in Privat-Kreiſen wird auf 
einen Aufruf Dr. Ernſt Förſters ein Komité ſich 
bilden, das eine beſondere Schlllerfeier veran- 
ſtalten ſoll. 

Wien, 4. Oct Die heutige „Oeſterr. Corr.“ 
leugnet die derzeitige Exiſtenz irgend eines halboffi- 
ziellen Wiener Tageblattes und dementirt das Ge— 
rücht von der Verlobung des Erzberzogs Ludwig Victor. 

Serbien. Fürſt Miloſch emanzipirt die Juden. 
Er hat angeordnet, daß ſie aus ihrer Mitte drei 
Deputirte in die Skupſchina wählen ſollen. N 

Florenz, 27. Sept. Man ſchreibt det „Köln. 
Ztg.“: Einige Spalten des „Monitore Toskana“ 
ſind fortwährend mit neuen Unterzeichnungen zu 
wöchentlichen oder monatlichen Beiträgen flit den 
nationalen Krieg gefüllt. Große Truppenbewegungen. 
Das hieſige Militair hat uns von Neuem verlaſſen 
und zieht Modena und der Romagna zu. General 
Fanti, der nun in aller Form zum Oberbefehls⸗ 
haber der central-italieniſchen Truppen ernannt wor- 
den, fol eine Art vereinigtes Kriegs. Miniſterium 
über die vier verbündeten Provinzen haben, während 
Garibaldi, welcher dem Namen nach der Zweite im 
Commando iſt, de facto den Oberbefehl führt. 
Der Krieg verſchlingt unglaubliche Summen. Das 
toskaniſche Militair⸗Budget allein ſoll ſich auf 3 
Millionen Franken monatlich belaufen. — Dem 
toskaniſchen Gouvernement kann man Unthätigkeit 
nicht vorwerfen. Ein Cickular an die oberften 
Militair⸗Behörden macht bekannt, daß die im Heere 
dienenden Studenten der toskaniſchen Univerfität 
und Akademieen ihrer Capitulation entbunden wer⸗ 
den können, falls fie bereit fein ſollten, ihren Stu— 
dien⸗Curſus wieder aufzunehmen; daß fie aber da- 
bei unter der Disziplinar- Kompetenz der reſpectizen 
Plag- Kommandanten zu verbleiben und ſtets ihre 
Wiedereinberufung zu gewärtigen haben. 

Rom, 26. Sept. Die Unſicherheit in unſern 
Straßen iſt wieder Gegenſtand allgemeiner Klagen. 
Aus dem Kreiſe meiner Bekannten wurde der 
Korrefpondent des Journal des Debats, als er vor 
einigen Tagen Abends um ſieben Uhr, wo hier 
noch Zwielicht iſt, eine Dame vach der franzöfifchen 
Kunſt. Akademie begleitete, in Via Gregoriana von 
einem Induſtrieritter mit dem Zuruf „La borsa!“ 
angehalten. Doch Herr B. antwortete mit einem 
Fauſtſchlage ins Geſicht, die Dame ſchrie nach 
Hülfe. Im nämlichen Augenblicke aber warf ſich ein 
Zweiter mit gezogenem Meſſer auf den Franzoſen. 
Dem gelang es, den bewaffneten Arm zu packen, 
und inzwiſchen kamen Leute deſſelben Weges, 
worauf beide Gauner flohen. Der Eine ließ feinen 
Mantel zurück, welchen Herr B. am nächſten Morgen 
dem Polizei⸗Direktor übergab. 1 

Paris, 3. Okt. Die nächſte Folge der Ans 
ſprache des Königs von Sardinien an die Bolog- 
neſer Deputation war ein diplomatiſcher Bruch 
zwiſchen Rom und der ſardiniſchen Regierung. Der 
päpſtliche Hof ſandte dem Abgeſandten letzterer 
Macht ſofort feine Päſſe zu. Dufe Nachricht er⸗ 
regte natürlich bier ungewöhnliches Aufſehen. Die 
italieniſche Frage iſt dadurch in eine neue Phaſe 
getreten, und wenn man ſonſt wohl unterrichteten 
Leuten Glauben ſchenken darf, fo wird bald der 
Bürgerkrieg in Italien entbrennen. Es ſcheint 
nämlich gewiß zu fein, daß der römiſche Hof die 
Abſicht hat, die Legationen mit Gewalt zum Ge 
horſam zurückzuführen, und daß er dabei von den 
vertriebenen Herzögen einerſeits und von dem König 
von Neapel andererſeits unterſtützt werden wird. 
Die Stellung, die Piemont dieſem zu erwartenden 
Kampfe gegenüber annehmen wird, läßt ſich bis 
jetzt noch nicht mit Beſtimmtheit andeuten. Als 
Protektor Mittel⸗Italiens muß es“ den dortigen Be» 
völkerungen zu Hülfe eilen; als Protege des fran⸗ 
zoͤſiſcen Kaifers kann es aber die 60,000 Mann 
Ache ie die in der Lombaısei ſtehen, nicht außer 

. ten. Durch die Haltung Englands erhält 
natürlich die italienſſche Frage usch eine größere Bes 


Endlich regt man fi | 


dem 
ren Troſt habe ich, die Genugthuung zu wiſſen, 1 inden 
ich mich nicht durch Verſprechungen beſtimmen de „ehe 
ich auf der Garantie unwiderruflicher Factg be ich mein 
ich das Zeichen zum Aufſtande geben wollte, 50 
Land davor bewahrt babe, großes Unglück zu "2 unit 
für Zwecke, die nicht die Unfrigen, und feine 
unverwidelt, unberührt erhalten. — Wir Late 
fünf Bataillons, über 4000 Mann, aus Kriegsge 0 
gebildet und würden wohl in drei Wochen 25% en 
gehabt haben. Als der Krieg zu einem vorzeitig bra 
kam, hielt ich es für meine Pflicht, die Lage der ſie nach 
Schaar ſicher zu ſtellen. Ich zog es vor, daß xſtreuen 
Haufe gehen, ats ſich im Elende über die Erde Rücker 
ſollten, dorausgeſetzt, daß ich ihnen eine ſichere zwei 
verſchaffen konnte. Ich beftand daher darauf, daß Fund 
Stipulationen fuͤr ſie gemacht würden, Amne! ei 
Befreiung vom ferneren Militairdienfte. Ich = 
in beiden Punkten meinen Zweck. Frankreich f uge⸗ 
peremtoriſch und Oeſterreich ſah ſich genöthiat, > tio 


deutung, obgleich man nicht annehmen kann, daß die 
Lords John Ruſſell und Palmerſton von dem Worte 
zur That übergehen werden. Die Beziehungen 
zwiſchen London und Paris find übrigens fortwäh⸗ 
rend außerſt geſpannt. Es iſt ſchon jetzt die Rede 
davon, daß die gemeinſchaftliche Expedition gegen 
China aufgegeben iſt, und die Conjecturalpolitiker 
wollen wiſſen, daß die großartigen Vorbereitungen, 
die man in den franzöfifchen Seehäfen fortwährend 
macht, ganz allein gegen England gerichtet ſeien. 
— Ja Ermangelung anderer Tages-Nachrichten 
bringt der „Moniteur“ einen langen Bericht, den 
der Unterrichts⸗Miniſter Rouland zu Anfang Aug. 
an die Kaiferin, als fie noch Regentin war, über 
die Kleinkinderbewahr ⸗Anſtalten erſtattete. Die 
Kaiſerin hatte bemerkt, daß die Kinder zu viel 
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füßen; der Unterrichts⸗Miniſter ordnet deshalb durch ie 8 BB . 
Erlaß die Spielſtunden in dieſen Zufluchtsſtätten] reich, das treuloſe Oeſterreich! fie halten wird.“ preife 
der Jugend. Petersburg, 28. Sept. Nach der A 90 


des Kaiſers nach Moskau, Tula, Odeſſa, Kiew "sie 
Warſchau iſt es hier ſehr ſtille geworden. Nu ich 
Erwartung, Schamyl und feinen Sohn demie 
hier zu ſehen, beſchäftigt die Gemüther. — des 
ſeit zwölf Jahren zu dem ſehr ſchwierigen Am (and 
Erziehers des künftigen Herrſchers von Ruß ein 
berufene General von Zinojew hat vom Kaiſer iert 
ſehr ſchmelchelhaftes Reſeript nebſt einer Taba £ 
mit Brillanten und den Bildniſſen des Kaiſert, 
Kaiſetin und des Thronfolgers erhalten. Der 
dankt dem General in feinem und feiner Gem 
Namen für die Mühen und das Streben, in ſ 
Sohne die dem Herrſcher unerläßlich noth wenden 
Tugenden gepflegt zu haben und unterzeichnete 
Reſkript eigenhändig „wohlgeneigter und dankb n 
Alexander. Der Thronfolger hat auch für Moske 
Arme 10,000 Sitberrubel beſtimmt, die er 
General- Gouverneur zuftellen ließ. — Der „Ru N 
vom 29, meldet die Ankunft des Miniſter- Stag 1, 
ſecretairs Tymowski in Warſchau, und der „Cin fr 
daß der Kaifer am 17. Okt. in Warſchau eint. 
fen werde. 5 arb 
— Der „N. Pr. 3.“ wird aus St. Petertl 0. 
gemeldet, daß der Kaiſer Alexander nach dem tz 
d. M. in, Warfchau eintreffen werde, und daß a 
dann eine Reiſe deſſelben wie des Großfüeſt R 
Thronfolgers nach Schleſien einige Wubeſcheinl. r 
keit für ſich habe. In dieſem Falle würde ſich 
Prinz⸗Regent nach Schleſien begeben. n. 
Konſtantinopel, 24. Sept. Die Einweg 
derung der Tſcherkeſſen nimmt immer mehr pen 
und in den letzten Tagen find Tauſende derſecn, 
mit ihren Familien in Konftantinopel eirgettofſe 
Die Regierung ſucht ihre Niederlaſſung in u 
Provinzen zu erleichtern. — Das „Journal de G, 
ſtantinople“ erklärt die romantiſche Entführungen 
ſchichte, deren Held der Kapellmeiſter des Su lache 
und eine Favoritin des Letztern war, und weg, 
die Runde durch alle Blätter machte, für eine abe 
dichtung. Der Muſiker, von dem die Rede, 97 
nur eine kleine Reiſe gemacht und ſei wieder nach 155 
ſtantinopel zurückgekehrt, wo er mit ſeiner Familie le 0 
Afrika. Der neue Kaiſer von Marokko dre, 
zieht das Reich, von 20 — 25,000 Reitern es tot en 
und läßt überall, wo er durchkommt, Hinrichtung 
vornehmen. Fünf oder ſechs der Vornebmſtehiel, 


— Ein Berichterſtatter des Wochenblattes Spek⸗ 
tator meldet aus Paris, daß ein Kongreß in Brüffel 
Statt finden werde, und daß Frankreich und Oeſter⸗ 
reich ſich in der italieniſchen Frage dahin geeinigt 
hätten, die Legatiogen dem Papſte zurückzuerſtatten, 
den Großherzog von Toscana wieder einzuſetzen und 
Peschiera und Mantua an Piemont zu geben. (2) Der 
Herzog von Modena würde nicht wieder eingeſetzt 
und das ibm früher angehörige Gebiet zwiſchen 
Parma und Toscana getheilt werden. Oeſterreich 
und Frankteich ſollen ſich ferner darüber verſtändigt 
haben, ſich der Einverleibung der Herzogthümer in 
Piemont durch den Kongreß zu wibderfegen. 

London, 2. Okt. Die nothdürftige Reinigung 
der Themſeufer von üblen Gerüchen hat in dieſem 
Sommer nicht weniger denn 17,733 Pfd. St. ge- 
koſtet, und dieſer Prozeß wird immer wieder erneuert 
werden müſſen, bis die im Bau begriffenen großen 
Abzugskanale fertig find. Im Ganzen batte man 
beuer dem Fluſſe 85,620 Gentner gewöhnlichen 
Kalks, 9560 Centner Chlorkalks und 1120 Ctr. 
Koblenſäure als Medizin eingegeben. 

— Lord J. Ruſſell's Erklärungen über Englands 
italieniſche Politik werden von „Advertiſer“, „Poſt““ 
und „Daily News““ mit mehr oder minder lautem 
Jubel begrüßt, vom Herald als nichtsnutzig denunzirt 
und von der „Times“ in einem nach allen Seite 
hin ſkeptiſchen Leitartikel befprochen. . 

— Der fo eben veröffentlichte Ausweis über die 
Staats-Einnahmen während des heute abgelaufenen 
Vierteljahrs iſt im Allgemeinen ein güaſtiger, ob⸗ 
gleich ſich eine kleine Abnahme im Vergleiche mit 
dem entſprechenden Quartale des vorigen Jahres 
herausſtellt. — Bis geſtern Abend war Hoffnung 
vorhanden, den Strike der Baugewerke friedlich 
ausgeglichen zu ſehen; heute iſt dieſe weiter als je 
in die Ferne gerückt. Denn trotzdem, daß die 
Arbeiter einwilligten, von ihrem Verlangen, nach 
Kürzung der Arbeitsſtunden, abzuſtehen, beharren 
die Bauherren auf der Forderung, daß ſie den be— 
kannten Revers unterzeichnen, und ſonſt Aende— 
rungen in ihren Handwerksregeln vornehmen. Das 
wird einem Eingriffe in die Rechte des ganzen 
Maurerſtandes gleichgeachtet, und dagegen ſträuben 
ſich ſelbſt Jene, die von Anfang den Strike offen 
mißbilligt hatten. 

— Koſſuth bat auf die Theilnabmsbezeigungen 
einiger Freunde in Glasgow durch einen längeren 
Brief geantwortet, in dem er u. A. ſagt: a 

„Ich ſpreche abſichtlich von „getäuſchter Erwartung“ 
nicht von „Betrogenſein.“ Ueber Betrug kann ich mich 
nicht beſchweren, denn ich hatte mich wohl vorgeſehen 
und mich und mein Land ſelbſt gegen die Möglichkeit 
eines Betruges verwahrt, aber mein Herz iſt faſt gebro⸗ 
chen, durch die Taͤuſchung meiner Hoffnungen (disappoint- 
ment), ungerechtfertigt durch die Verhaͤltniſſe, unerklaͤrt 
und unerklarbar. Ohne den Donnerſchlag aus heiterer 
Luft, die Verſtändigung in Villafranca, würde Ungarn 
in dieſem Augenblicke ein Blatt in den Annalen der 
Geſchichte gefüllt haben, zu dem es kein Seitenſtuͤck gäbe, 
denn die ganze Nation war einig, bereit, entſchloſſen, wie 
kaum jemals zuvor. Alle Gefühle, die zuweilen Spal⸗ 
tung in den Hausſtand einer Nation bringen, Verſchie⸗ 
denheit der Religion, der Sprache, der Race und Unter: 
ſchied der Staͤnde, waren in einem großen Entſchluß auf⸗ 
gegangen: die Banditenherrſchaft des Hauſes Oeſterreich 


auf Betrieb der engliſchen Agenten. 2 


Zocales und Pravinzielles. 

Danzig, 6. Oct. Die für die Expedition 
Japan eingelieferten Waarenproben reſp. Hande 
kel beſtehend in div. Manufacturwaaren, Liqle 
Tabacken, Bernſteinwaaren pp. werden morgen hit 
an Bord Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ eingeſe nit 

— Die geſtern abgehaltene Schießübun gend 
Landungsgeſchützen der See- Artillerie iſt bee mi9 
ausgefallen, indem die von der Fabrik C. nicht 
& Co gefertigten eifernen Landungslaffelen auch 


los erden, ſobald der Krieg feine logiſche Ausdehnun az 37 i ndern „ 
n 36 fühle mich Sn > a. allein in Rückſicht auf Haltbarkeit, 5 sorgt 
Gewiſſen, daß ich die Pflicht eines ehrlichen Mannes und] bezüglich der practiſchen Anwendung I utzröhte 
guten Bürgers erfullt habe, indem ich es nicht unver: | bewährt haben. — Die metallenen Ge im ich b. 
ſucht ließ, die Ereigniſſe, auf einer ſoliden Grundlage, welche als Bootsgeſchütze dienen, werden 1 7 nen 
zum Beften meines Landes zu wenden. — Ich babe die] Landungen auf die in den Böten mitgenen alt 


Kenntniß gewonnen, daß der Entſchluß meines Volkes, 
feine Unabhängigkeit zu behaupten, fo wenig durch Ter⸗ 
rorismus gebeugt werden kann, als durch Konzeſſionen, 
auf welche die Habsburger in der Stunde der Noth 
fallen mögen, — Ich habe mich mit meinem Volke in 
der Ueberzeugung befeſtigt, daß keine große europaiſche 
Frage je zu einer definitiven Cöfung kommen kann ohne 
und, noch daß Europa zu feſten Zuſtänden gelangen 
kann, wenn nicht die Rechte und legitimen Anſpruͤche 
Ungarns gehörig beruͤckſichtigt find. — Und noch einen ande⸗ 


5 i 
Landungslaffeten verpflanzt und im Verde ie 
Feldgefhüge gebraucht. Sie ruhen . f ein 
nen Achſe, welche nach Art der . nett 
Spige verläuft, dort einen Stügpunft ä eſte 
metallenen Rad findet und da das ganz Geſboß 
für vier kräftige Leute tragbar iſt, ae u 
bilden, welches ein Vorgehen bei Landungen! 


lich unterſtützt. 


Einen Rock für den Herrn, antwortete der 
Schneider, 

Je älter er wird, je jünger will er ſich machen, 
lachte ſie. Nichts iſt ibm mehr jung genug. 

Silbermann warf einen ſcheuen Blick auf die 
Moraliſtin. 
doch aufgepugt wie von zwanzig Jahren. Ein ko⸗ 
kettes Jäckchen mit ſchrecklich weiten Aermeln, ein 
röthliches Palmenkleid und ein Häubchen mir roſi⸗ 


1 [Theater]. Nach dem äußerſt günſtigen 
8 und zahlreichen Beſuch zu ſchließen, welchen 
lu ſeitzer gegebenen größeren Schaufpiel-Vorftel- 
deus („Emilia Galotti“, „Schule des Lebens“) 
lm wer, ſcheint ſich das Publikum in dieſer Saiſon 
zuzu recitirenden Drama mit beſonderer Vorliebe 
bie 1 aden. Es ſollen deshalb mehrere Stücke 
höre Genres zur Aufführung gelangen. Wie wir 
u, ſollen zunächſt „Donna Diana“, „Struenſee“, 


ate“, „Kabale und Liebe“, „Nartiß“, „Viel] gen Bändern fielen ihm zunächſt in die Augen. 
dor um Nichts“ und andere größere Aufführungen | Dazu ſah der Schnurrbart auf ibrer Lippe fonder- 
eteitet werden. bar bedenklich aus. Er beſonders bewirkte, daß 


Kr Nachſten Sonntag findet der Umzug des 

a glichen Bank- Comtoirs in das vollſtändig reſtau⸗ 

Jun ehemalige Weikhmaynſche Grundſtück in der 
dengaſſe Statt. 

Kar [Chole ra.] Seit geſtern find 6 Erkran- 
den (4 vom Civil, 2 vom Militair), und 

Bao desfal vom Militair, im Ganzen bis heute 
il erkrankungen (459 vom Civil und 190 vom 

Mul dir); 316 Sterbefälle (262 vom Civil, 54 vom 
95 und 274 Geneſungsfälle gemeldet. 

6 Berichte aus Polen ſprechen von dem Nahen 
neuen verheerenden Epidemie, der ſibiriſchen Peſt. 

ur Der Gutsbeſitzer Giersberg zu Pietzken— 

ft unter dem Namen: „von der Gableng'' 
en Adelſtand erhoben worden. 


r. Holland. Das von den Mitgliedern des 
deſpiehanniter⸗Ordens unferer Provinz hier erbaute 
tal zur Aufnabme Hülfsbedürftiger iſt, bis 
Es die innere Einrichtung, gegenwärtig vollendet. 
bebe maſſiv und in ſebr anſprechendem Styl 
— und wird für unſere Stadt eine Zierde. 
don Dotation der Stiftung ſoll vorläufig ein Kapital 
14,000 Thlr. ausgeſetzt fein. 


ue Stemberg. Montag Abend, wo die Straßen 
dert tadt in tiefſte Dunkelheit gehüllt waren, hatte 
ymnaſial-Direktor Deinhardt das Unglück, 


üb, 
dag teine, die im Wege lagen, zu fallen und ſich 


— Geſicht in ſehr erheblicher Weiſe zu verletzen. 


Silbermann ſchnell die Augen niederſchlug und den 
Gedanken aus ſeinem Kopf zu reißen ſuchte, daß 
der Ausruf: Nichts iſt ihm mehr jung genug, ei⸗ 
gentlich ein vertrauliches Geſtändniß enthielte, daß 
ſie ſelbſt ihm nicht mehr jung genug ſei. 

Wir werden bei alledem doch immer älter, ant— 
wortete er lächelnd, faſt ohne zu wiſſen was er fagte, 

Es iſt wenigſtens noch Keiner jünger geworden, 
fiel ſie ein, aber die Jugend macht es nicht aus, 
die Jüngſten find oft die Schwächſten, und obenein 
meiſt die Dümmſten. Arbeiten wollen Sie nicht, 
aber Staat machen, nach Vergnügen laufen. Gott 
bewabre jeden Mann vor ſolcher Puppe, die er in 
einen Glaskaſten ſetzen kann. Von Ordnung halten 
und ſparen iſt da nicht die Rede. Das iſt ein 
Wort, das ſie gar nicht verſtehen, und darum geht 
es auch darnach. Sie laufen zuſammen und laufen 
auseinander. 

Es iſt richtig, ſo iſt es! ſagte Silbermann in 

ſeiner Noth; es liegt aber meiſt an den Männern, 
die zu leichtſinnig ſind, Fraͤulein Johanne. 
An den Männera? antwortete jie, indem ſie 
den Arm in die Seite ſtemmte und eigenthümlich 
energiſch lachte. Wenn eine Frau ordentlich auf 
dem Platz iſt, fo wird fie ihren leichtſinnigeu Mann 
ſchon curiren. Ich ſage Ihnen, Herr Silbermann, 
fie curirt ihn, wenn es eine richtige Frau iſt. 

Ja, ich — ich glaube es! rief der arme Meiſter 
erſchrocken, und wahrſcheinlich wurde er bei dieſen 


Weihnachtsabend. ſie fragte im milderen Tone: Sie ſind wohl noch 
Novell. Cb. mi immer krank, Herr Silbermann? 
welke von Cg. M üg ge. Es geht ſchon wieder, ich danke Ihnen, ver- 
(Fortſetzung.) ſetzte er, noch immer verwirrt von feinen geheimen 
Sorgen. Dreizehn Wochen hat es gedauert, Fräu⸗ 
III. lein Johanne. 


Sie haben es ſich ſelbſt zugezogen, erwiederte 


ur Am andern Tage wurde der Rock fertig und 
ſie tadelnd, ich habe davon gehört. Es i 


guten Zeit machte ſich der Meiſter auf, und 


ſhuchte ihn ſeinem Eigenthümer. Es war ein ein Leichtſinn, der nicht wieder paſſiren darf. Was 
d. derer, trübſeliger Gang. Silbermann ſchritt wie | haben Sie denn jetzt vor? 
it Bleigewichten an den Beinen die Straße hin« Was ich vorhobe? fragte er. Was fol ich 


denn vorhaben? 

Wenn man ſo lange krank geweſen iſt, muß 
man um ſo fleißiger nachholen, was man verfäumt 
hat, fiel ſie ein. Wie viele Geſellen haben Sie denn? 

Ach! beſtes Fräulein Jobanne, ſagte er kläg⸗ 
lich, meine Krankheit hat Alles ins Stocken gebracht, 
Ich habe nichts als meine zwei Hände. 

Das iſt ja ſchrecklich! rief fie mit einem ver— 
ächtlich ſtrengen Blicke auf ihn, wenn Sie fo weit 
herunter find. Das habe ich nicht gewußt. 

Eine freudige Empfindung überkam den Meifter, 
Es iſt ſo, ſagte er lebhafter als bisher, und ſeine 
Augen wurden heller. Ich bin ganz herunter ges 
kommen, habe alle meine Kunden verloren, Alles 
zugeſetzt; dabei leider auch Schulden, ich konn's 
nicht verſchweigen, fo daß es ſehr ſchlecht mit mir ſteht. 

Die Haushälterin blickte ihn unverwandt an, 
und es war, als verlöre ſich der grimmige Zug um 
ihren Mund. Die klaren Augen, mit welchen er 
fie jetzt anſah, und die Lebhaftigkeit, welche fein 
Geſicht zu verſchönern ſchien, mußten einen uner— 
wartet beſſeren Eindruck gemacht haben. — Sie 
ſind ja noch jung, ſogte ſie. 

Gerade dreißig Jahre, Fräulein Johanne. Es 
iſt alt genug. 

Zwei Jahre älter als ich, fuhr ſie fort, aber 
das ſchadet nichts. Wenn man ſich liebt, bleibt es 
ſich gleich. 

Eine Eiskälte lief durch feine Adern. Er nickte 
ihr zu und verzog den Mund dabei, als biſſe er 
die Zähne zuſammen. 

Die Arbeit wird ſchon wiederkommen, ſagte ſie, 
davor bin ich nicht bange. Herr Werder ſagt, Sie 
wären fo geſchickt, wie fo leicht Keiner, und was 


af und blieb endlich zögernd vor dem ſtattlichen 
he ſteben, das dem reihen. Herrn gehörte, und 
en beſtes Stockwerk er ſelbſt bewohnte. 
Wenn ich nur erſt wieder hier unten ſtände, 
abent er ſich zu; möchte mit auch geſchehen, was 
dun elt, wenn ich nur erſt wieder an der Luft 
und N Noch langſamer ſtieg er die Stufen hinauf, 
aus, aal ſtreckte er die Hand nach der Klingel 
fe er einen leiten Zug that. 
und hatte gehorcht, ob fich drinnen etwas regte, 
em letzt wünſchte er aus Herzensgrunde, daß es 
u N gehorcht haben möchte, oder daß Niemand 
uch zus ſei, und er wieder kommen müßte. Aber 
ers tigen Augenblicken bellte ein Hund und ein 
dann f entſtand Eine Stimme ließ ſich hören, 
ait 61 chnapple das Drückerſchloß auf und ein Kopf 
N Aue weißen Haube etſchien in dem Spalt. 
dad Angft des Meiſters drängte ſich in ein 
big, ges Lächeln zuſommen, als er dieſen Kopf 
hörte der ihm ſehr wohl bekannt war, denn er 
ze der Haus hälterin Jobanne. Es war ein 
Run ſtarker, kräftiger Kopf, und damit in Ver⸗ 
and ein dazu paſſender Körper; auch ſah 
Ken e gar nicht ſo übel aus, denn die Haus- 
Wer atte Toilette gemacht und lächelte mit be⸗ 
wann Freundlichkeit auf den bitterden, zaghaften 
Genf, unter, Man konnte es dieſem aber nicht 
lan? wenn er ſich fürchtete, auch war fein 
n län. daß die Braut ihm etwas zu dick ſei, 
Ae age nc — rem 27 18155 1 
e ihn, und eine ſchöne Fleiſch 
tr a6 allen Seiten hin angeſetzt. Die feſte, 
fü dtgunltalt wurde jedoch nicht dadurch in ihren 
Gidenig e beeinträchtigt, und ihren Augen fehlte 


en i ein energiſcher Glanz, wie ihren Geſichts⸗ | er in ſolcher Beziehung ſagt, darauf kann man ſich 
le Rom ühner und beſtimmter Ausdruck. verlaſſen. e N 
(it ſie en Sie nur herein, Herr Silbermann, Ich glaube es nicht, ich verſtehe blutwenig, 


verſetzte er voller Furcht, und Gott weiß, ob ich je 


wide 8 nachdem ſie dem bellenden Hund einen 
wieder ſo recht geſund werde. 


Ring, ri verſetzt hatte, der Herr wird gleich 


N. % es iſt ein Beſuch bei ihm, der erſt fort Dafür wollen wir ſchon ſorgen, laͤchelte fie, zu⸗ 
en gen Sie ab und fegen Sie ſich. Was | traulih ibre mächtige Hand auf feine magere, kno⸗ 
e denn da? chige legend. Ihm ſchien es, als ſänke eine unge⸗ 


Sie war auch nicht mehr jung und 


geſtotterten Worten noch blaſſer, als er war, denn | 


ſt auch 


heure Laſt darauf nieder und nagelte ihm die Fin- 
ger feſt. Es wird ſich Alles finden, nur nicht 
ängſtlich, fügte fie dann hinzu, wenn man Geld 
hat, kann man ſich pflegen, und wenn man nicht 
hungert, kann man auch tüchtig ſchaffen. Man 
muß nur nicht etwa ſtill ſitzen und warten wollen, 
daß die Tauben gebraten geflogen kommen. Herr 
Werder hat einen Plan gemacht, der mir gefällt. 
Den befolgen Sie, das Geld gebe ich, und er — 
(Fortſetzung folgt.) 


Schiller-Fich.*) 
von 
Karl Dahlke. 


Ihr deutſchen Sänger, nah und fern, 
Laßt nun ein frohes Lied ertönen! 
Es gilt ja jenem Dichterſtern, 

Dem Vorbild alles Ewigſchönen. 


Was Schiller für uns Deutſche war, 

Das läßt ſich kaum in Worten ſchildern. 
Wie wächſt ſein Ruhm mit jedem Jahr! — 
Und Deutſchland lebt nur fort in Bildern. 


Er ſchuf die geiſt'ge Einheit nen 
Durch ſeine Dramen und Geſänge; 
Er blieb dem echten Schönen treu, 
Verfolgte Falſches ſtets mit Strenge. 


Sein Auge blickte kühn hinauf 
Zum Gipfel alles ernſten Strebens; 
In ſeinem mühevollen Lauf 

Erſchuf er Bilder reinſten Lebens. 


Wie Liebe blendet und entzückt, 

Wie Helden tragiſch untergehen, 

Wie manches Volk ſich fühlt gedrückt — 
Das Alles läßt uns Schiller ſehen. 


O möchte Schiller's edler Geiſt 

Sich flammend auf uns niederſenken! 
O möchte Das, was er verheißt, 
Uns doch die nächſte Zukunft ſchenken! 


*) Die verehrlichen Redaktionen deutſcher Zeitſchriften 
werden um Aufnahme dieſes Liedes ergebenſt erſucht. 
Der Verfaſſer. 


Vermiſchtes. 


*,* In Dresden haben die Stadtverordneten ſich 
mit dem vom Rathe geſtellten Antrage auf einen 
zur Schille:⸗Stiftung zu zahlenden Beitrag einver⸗ 
ftanden erklärt. Es wurde aber vorgeſchlagen: ſtatt 
40 Thlr. auf 25 Jahre, lieber jetzt ein für allemal 
500 Thlr. zu zahlen, und dieſer Vorſchlag auch 
einſtimmig angenommen. E 
„ Der am 2. Sept. als Superintendent und 
Paſtor pr. in Burgdorf plötzlich geſtorbene Dr. M. 
C. J. Ph. Spitta gehörte zu den wenigen Männern 
Hannovers, deren Name in den meiſten gebildeten 
Kreiſen des deutſchen Vaterlandes bekannt wurde. 
Er war mütterlicher Seits von jüdiſcher Abkunft. 
Er ſtudirte zu gleicher Zeit mit H. Heine in Göt⸗ 
tingen und dichtete ſchon damals die religiöfen Lie. 
der, welche ſpäter unter dem Titel „Pfſalter und 
Harfe“ eine außerordentliche Verbreitung gefunden 
haben. In jüngeren Jahren pflegte der ſchwarz 
gelockte Dichter ſeine Lieder ſelbſt zur Harfe zu 
ſingen, was nicht wenig dazu beitrug, in engeren 
Kreiſen die moderne Richtung der proteſtantiſchen 
Theologie, der Spitta angehörte, zu propagandiren. 

dae Coarakteriſtiſch für Pariſer Zuſtände iſt 
die neue Damenzeitung, welche jetzt zweimal im 
Monat erſcheint. Dieſelbe ſteht unter Redaction 
einer Kammerfrau der Kaiſerin Eugenie und bringt 
unter den Moden alle Toiletten, welche die Kaiſerin 
zu tragen geruht, ſowie diejenigen der am Hofe 
erſcheinenden Damen. Man wird in Deutſchland 
und andern Orten nun über dieſe wichtigſten Inter» 
eſſen des oͤffentlichen franzöſiſchen Lebens raſch und 
ſehr genau aufgeklärt werden. 

% Am 28. Sept. wurde in Peſth die 22jährige 
Eva Bader aus Tököl zum Tode verurtheilt, weil 
ſie am 10. Juli ihren leiblichen Vater mit fünf 
Axtſchlägen ermordet hatte. Der Vater war ein 
brutaler Menſch, der Frau, Kinder und Pferde oft 
mißhandelte und dadurch das Gemüth der Toch ter 
von Jugend auf verbittert hatte. Den Anlaß zur 
Mordthat gab die Miß handlung eines Pferdes. 

*,* In einer in Breslau erſchienenden Reiſe⸗ 
beſchreibung durch Schleſten wird unter anderen 
Merkwürdigkeiten von Warmbrunn erzählt: „Die 
Einwobner nähren ſich von Badegäſten und anderen 
nützlichen Glasſchleifereien.“ 

„% Unter den verſchiedenen gemeinnützigen 
Geſellſchaften, die heutzutage zur Verfolgung wohl. 
thätiger Zwecke ſich zuſammenthun, bemerken wir 
auch den Aufruf zur Bildung einer Geſellſchaſt 
behufs der Verbeſſerung der Lage derjenigen Frauen, 
deren Männer bei Nacht ſchnarchen. 


— 


Pieteorologifhe Beobachtungen. 
Obſervatorinm der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
8 2 Baromererftand en 3 5 d 
8 ö Par. Linien 5 a Wetter. 
6| 8| 338,42 + 5,6 SSd. flau, hell u. ſchöͤn. 
121 338,14 9,4 Suͤdl. friſch, do. do. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe vom 6. October: l 
30 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 471, 133/4, 132pfd. 
fl. 440-445, 131pfd. fl. 420. 8% Laſt Roggen fl. 280 
bis fl. (2). 5 Laſt w. Erbſen fl. 320330. 2% Laſt 
Gerſte, (gr. 114/öpfd. fl. 300, kl. 109/10pfd. fl. 231. 
1 Laſt Sommerrübfen fl. 390. 


Babnpreiſe zu Danzig am 6. Oktober: 
Weizen 124 136pfd. 50—77% Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 43—47 Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 

Ger ſte 100 —118pfe. 30—51 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 20 — 26 Sgr. 
Rübfen 65— 77 ½ Sgr. 

Spiritus ohne Geſchaͤft. 
Seefrachten zu Danzig am 6. Oktober. 


Cardiff 18 8 6 d pr. Load [ und TI Sleeper. 
Newcaſtle 3 s 3 d, 3 s pr. Dr. Weizen. 


Sunderland 12 s 9 d pr. Load Balken, 
do. 15 s 9 d pr. Load eich. Holz. 

Dundee 19 s 6 d pr. Tons Knnchen. 
2. of Forth a 4 d, 3 1 3 d pr. Or. Weizeu. 

mſterdam fl. Holl. Court. 
Rotterdam 23, 2 1 do. | pr. Laſt Roggen. 
Zoltkamp 20 fl. do 
Delfyl 20 15 do. | pr. Laſt Holz. 
Weener 1 l. Pr. Court. 
Leer 11% Tbl. do. pr. Laſt Roggen. 
Weſer 9% Thl. Louisdor 
Ems u Tl. pr. Court. | pr. Laſt Roggen. 
Cherbourg 56% Fres. und 16 % pr. Laſt Holz. 


Courſe zu Danzig am 6. Oktober. 
London 3 Mt. 197% Br. 197% Geld. 
Hamburg 3 Mt. 44% Br. 
Amſterdam 70 Tage 101 ½ gem. 
Weſtpr. Pfandbriefe a 3% Z 80% En 
gem. 


0. % Br. 
5% Staats⸗Anleihe 1859 104 Br. 103 ½ gem. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 5. Octbr.: 

J. Anderſon, Chriſtiania, v. Kronſtadt, u. P. Zeplin, 
Deutſchland, v. Swinemuͤnde, mit Ballaſt. S. Engel: 
brecht, Wilhelmine, v. Hartlepool, mit Kohlen. 

Geſegelt: 

J. Gibſon, Gratilude, n. London; E. Jacobſen, 
Emma Chriſt., n. Chriſtiania; C. Janſen, Larſens Pladi, 
n. Copenhagen; P. Lairat, Divimite, n. Hartlepool; 
D. Schilling, Carolus, n. Hamburg; K. Heins, F. 
Dennekamp, n. Leer; J. Bernardus, Agath. Hendr., n. 
Groningen; J. Peters, Eliſe Aug., n. Stralſund; und 
C. Lohmann, Mar gar, n. Kiel, mit Getreide u. Holz. 
G. Cowie, Charles, n. Leith; C. Hanſen, Cathar., n. 
Bremen; W. Noble, Opprey, n. Grangemouth; A. 
Steffen, Verſuch, n. Sheerneß; J. Kraͤft, Carl Richard, 
n. Goole; N. Pie, Dänemark, n. Amſterdam, und H. 
Luͤbcke, Breslau, n. Toulon, mit Getreide u. Holz. 

Die Schiffe Johannes, J. Heidenreich, u. Roſalie, 
Bagemühl, find geſtern retournirt u. heute wieder geſegelt. 

Geſegelt am 6. Octbr: 

E. Voß, Anna Louiſe, n. Bruͤſſel; W. Walland, 
Helene & Maria, n. Delfziel; R. Koͤhn, Severus, n. 
London; J. Ulrichs, Cathar., n. Leer; und A. Schoͤr, 
Rudolph, n. Hull, mit Holz und Getreide. 


Angekommene Fremde 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rentier Baron v. Offenberg a. Gumbinnen 
Hr. Rittergutsbeſiger Würg a. Kokoſchken. Hr. Schiffs⸗ 
baumeiſter Koch a. Berlin. Hr. Stadtkaͤmmerer Pohl: 
mann a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Sterly a. 
Berlin und Horch a. Offenbach. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Krüger a. Leipzig, Winterling 
a. Bromberg, Lüders a. Hohenſtein und Brachlaͤnder a. 
Münden. Hr. Rentier Kuhn a. Prinzenhof. Hr. 
Rittergutsbeſiger Quartt a. Bochow. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann n. Fam. 
a. Kokoſchken. Die Hrn. Kaufleute Knabe a. Weißenfels, 
Appel a. Frankfurt a. M., Buſchmann a. Berlin und 
Abraham a. Cöôln a. R. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 


3f. Brief. Geld. 


Hr. Rentier Rahn a. Marienwerder. Die Hrn. Beſitzer der Anſtalt. — 


5 


Pr. Freiwillige Anleihe 
Staats =» Anleihe v. 1859 


„ „„ Vo 


1043/1035 
987 


Staats Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,37 44 | 994 
do. v. 18585 - 43 994) 98% 
do. b. 1853. [4 9140 — 
Staats⸗Schuldſcheine — . 31 84 | 834 
Prämien = Anleihe von 185. 314113 
Oſtpreußiſche Pfandbrief Q w. 34 — | 804 
ommerſche do. „„ e 85 - 85 
do, „„ 


Verantwortliche 


— 99 [Poſenſche Pfandbriefe 


Kaufleute Liedke a. Stettin, Berger a. Berlin und 
v. d. Czone a. Barmen. Hr. Gutsbeſitzer Schroͤder a. 
Kanten. 6 See⸗Cadetten in der Kgl. Preuß. Marine. 
Hotel d' Oliva: . 
Hr. Kaufmann Angelo Gutti n. Gattin a. Toscana. 
Hr. Schulamts⸗Candidat Rönnberg a. Stettin. 
Hotel de St. Petersbourg: 
Hr. Kaufmann Krimling a. Dirſchau. 
d. Phil. Hr. Hollatz a. Koͤnigsberg. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Magdeburg, Gaͤrtner 
a. Berlin, Pflaumbaum a. Graudenz, Bieber a. Schwetz 
und Stadtrath Schlieper a. Graudenz. Hr. Offizier 
Schon hujaer a. Kopenhagen. Hr. Partikulier Buſch n. 
Sohn a. Oels i. Schleſien. Hr. Stellmacher Echardt 
a. Graudenz. 


Stadt Theater in Danzig. 


Freitag, den 7. October. (1. Abonnement Nr. 12.) 


Marie, oder: die Regimentstochter. 


Komiſche Oper in 2 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des 
St. Georges und Bayard von C. Gollmick. 
Muſik von Donizetti. 


Sonntag, den 9. Oct. (Mit aufgehobenem Abonnement.) 
Zum erſten Male: 


Die Maſchinenbauer von Berlin. 


Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen und 6 Bildern 
von Weirauch. 


Ad. Dibbern. 


Neues Schützenhaus. 
Sonnabend, den 8. October, 
Abonnements - Concert. 
Anfang 7 Uhr Entree 73 Sgr. 
Die Abonnements-Listen werden Sonnabend 
Mittag geschlossen und kosten 6 Billets im 
Abonnement 1 Thlr. H. Buchholz. 


Eine geprüfte Erzieherin, 
welche in der Muſik und im Franzöſiſchen Unterricht 
ertheilen und darüber die nöthigen Zeugniſſe vor⸗ 
legen kann, findet ſogleich eine Stelle. Naͤberes 
in der Expedition des Danziger Dampfboots. 


Montes finden wieder freundliche Auf- 


Der Cand. 


I. 


nahme und mütterliche Pflege bei der 
verwittweten Lieutenant Schulze, 
Breit- u. Drehergaſſen- Ecke 71, eine Tr. hoch. 


Bunte Garten-Laternen 


pr. Dtzd. 11, 22, 27½, 44, 55, 66, 82 ½ und 
88 Sgr., oder pr. Stück 1, 2, 2½, 4, 5, 6, 7½ 
und 8 Sgr. erhielten neuerdings und empfehlen 
Piltz ꝙ Czarnecki, 

Langgaſſe 16 


Das Bild der Kirche zu Rahmel 
iſt zum Preiſe von 5 Sgr. zu haben bei Herrn 
Prediger Karmann, Superintendent Tornwaldt 
und in der Expedition des „Danziger Dampfboots“, 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


Guter Duͤngergyps iſt zu ver⸗ 
kaufen Hundegaſſe 31. 


Boſton Tabellen age 


Buchdruckerei von Hdwin Groening. 
Portechaiſengaſſe 5. 


Die Waſſerheilanſtalt Pelonken bei Dan zig, 


in der Nähe von Oliva, bietet durch Anwendung einer rationellen Waſſerkur |; uf 
der ſchwediſchen Heilgymnaſtik und des Galvanismus, allen Leidenden Gelegenhen 5 

0 flege, geheizte Baderäume und beſtändige Aufficht des 
Anſtalt wohnenden Arztes find Vorzüge derſelben. Meldungen find nicht noth 
Dr. J. Wurst oder Unterzeichneten gerichtet werden. 


Heilung. Sorgfältige P 


können aber an den 


Berliner Börfe vom 5. October 1859. 


Bf. Brief. Geld. 


— — — 


Literariſche Anzeige gi 
Der Unterzeichnete erlaubt ch ers 
dem Beginne des neuen Schul ſemeſiger 
fein vollftändig fortirtes Lager alen 
in hieſigen und auswärtigen 1 
eingeführten Bücher, Atlanten u · 15 
in neuen und dauerhaften Einb er 
und zu den wohlfeilſten Preiſen , 
gebenſt zu empfehlen. 
S. Anhuth, 


Buchhändler, Langenmarkt 10. 


ir empfehlen beim Beginne des neue, 

Schulſemeſters unſer vollſtändig 

Lager der in bieſigen und auswärtige 
Schulen eingeführten 


„Lehrbücher, Atlanten, 


ꝛc. ꝛc. in dauerhaften Einbänden zu au 
ordentlich billigen Preiſen. 


Leon Saunier. 


Buchhandlung für deutsche u. ausländisch 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Pos 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Im Verlage von F. N. Eupel in Sendet 
hauſen iſt erſchienen und iſt bel uns zu haben 


7 Der 5 
homöopathiſche Haus freun, 
Ein Hülfsbuch für alle Hausväter, welche die a 
häufigſten vorkommenden menſchlich en Kranfbl 4 
in Abweſenheit oder Ermangelung des je 
ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen woe 
Nach den beſten Quellen und Hülfs mitteln 510 
vielfältigen eigenen Erfahrungen bearbeitet gef 
herausgegeben von Dr. Friedrich August Gin 

Drei Bände. gr. 8. geh. Preis 4 Tote 1 

Erſter Theil, auch unter dem beſonderen d 
Die Krankheiten der Erwachſenen „u 
ihre homöop. Heilung, Siebente, ſehr verne 
und verb. Auflage. 1858. Preis 1 Thlr. 10 1 

Zweiter Theil, auch unter dem beſonderen 36 
Die Kinderkrankheiten und ihre bee 
Heilung. Fünfte, ſehr vermehrte und vetbeſſ 
Auflage. 1856. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 101. 

Dritter Theil, auch unter dem beſonderen ah, 
Die Frauenkrankheiten und ihre hee 
Heilung. gr. 8. geh. 1856. Preis 1 Thlr. 10 ; 
Leon Saunier, Buchhandl' 
für deutsche und ausländische Liter? 
Langgasse 20, nahe der Post- 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


EEE — 
Immediat⸗, Begnadig. u. Ge 
jeder Art, an alle Bebörd., Informatie 
Klageanmeld., Klag., Kontrakte jö 


ſachkund. d. vorm. Actuar Voigt, graue 
1200 Thle. werd. auf 1 Grundſt. a 173 
u. 400 Thlr. a. 84 M., 1. Stelle gel. 8—5 


Briefbogen mit Damen Morning, 
in der Buchdruckereivon Edwin Groen 


ſo 

N 
N hit 

wendig 


D. Zimmermann 


13 
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Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danſig. 


